
 

 

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

       BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SÄTZEN. 

 

1.     LAND UND LANDESTYPISCHES 

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 
 

 

2. FACHLICHE BETREUUNG 

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ 

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 
 

 

4. WEITEREMPFEHLUNG 

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter? 

Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung 

dar. 
 

 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE 

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der 

Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6.    ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL 

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf 

Sie zu? 
 

 

 

7. WOHNEN 

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 
 

 

8. KULTUR UND FREIZEIT 

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Mein ERASMUS-Jahr verbrachte ich in Thessaloniki, Griechenland an der AUTH.Thessaloniki liegt im Nordosten von Griechenland. Die Stadt ist dicht bebaut. Viele mehrstöckige Gebäude reihen sich aneinander. Gleichzeitig gibt es viel Verkehr in den zum Teil engen Straßen. Mir fiel die zufällige scheinende und schlecht durchdachte Stadtplanung sofort auf. Es gab kaum Parks, wenig gut gepflegte Grünflächen und allgemein ein für mich unangenehmes Maß an Bodenversiegelung. Thessaloniki liegt einerseits am Meer und andererseits an einer Hügel/Bergregion. Leider ist die gesamte Promenade versiegelt. Hier stehen vereinzelt Bäume aber grundsätzlich ist alles zu betoniert. Einen Strand gibt es gar nicht. Das bedeutet in der Stadt bekommt man es mit einem hohen Maß an Luftverschmutzung, sowie einem hohen Maß an Lärm durch Verkehr und vielen Menschen auf kleinem Raum zu tun.Laut aussagen vieler Einheimischer sei Thessaloniki in Griechenland als"Partyhochburg" bekannt. Aufgrund der Pandemie während meines Aufenthalts konnte ich mich nur schwer selbst davon überzeugen. Diskotheken hatten zu und Bars mussten um ca. 24 Uhr schließen. Junge Menschen und Studenten sammelten sich oft an den historischen Überresten der hellenischen Blütezeit. Diese waren oft nett ausgeleuchtet aber oft nicht mehr als ein paar Steine oder Ruinen. Allerdings fuhr hier weniger und manchmal sogar gar kein Verkehr. Das machte das Verweilen angenehmer. Bars waren leider sehr sehr teuer. Das günstigste Bier im Zentrum des ohnehin günstigeren Studentenviertels lag bei 3.5 € für ein 0.4 oder 0.5 L Glas. Eine schockierende Tatsache fand ich. Preise von 5€ bis 6€ pro 0.5 L Glas im Stadtzentrum waren keine Seltenheit. Bedenkt man die Gehaltssituation der Griechen mit durchschnittlich ca. 800€-900€ im Monat ist dies eine erschütternde Entdeckung.Der eigentliche Reiz von Thessaloniki war also weniger in Stadtkern selber zu suchen, als in den Attraktionen der  Region in die es eingebettet war. Mount Olympus, Istanbul, Sofia, die Meteora Klöster, die Strände in Chalkidiki usw. waren wunderschöne Ausflugsziele, welche in unmittelbarer Nähe liegen. Auch die Kosten um ein Auto zu mieten oder die öffentlichen Verkehrsmittel in Anspruch zu nehmen waren erschwinglich mit dem Geldbeutel eines Studenten. Allerdings verhielt es sich wegen der Pandemie schwierig, jene Angebote wahrnehmen zu können. Spätestens seit dem Lockdown im November 2020.
	Studiengang Semester: An dieser Stelle schicke ich vorweg, dass ich während Corona an der AUTH studierte. Alles war also anders. Ich kam bereits Ende August in Thesaloniki an, weil ich mir in Ruhe eine Wohnung besorgen wollte. Das Semester beginnt zum ersten Oktober. Ich war also bereits einen Monat vor Ort als das Semester begann. In den ersten zwei Wochen gab es wohl gewisse Touren durch den ESN organisert, welche ausländischen Studierenden Restaurants, Bars, öffentliche Einrichtungen, Shops etc. zeigen sollten. Ich nahm aber nicht teil, da ich mich schon gut zurecht gefunden hatte und auch bereits ein paar Freunde gefunden hatte. Darum kann ich dieses Angebot nicht bewerten. Ich hörte es soll ganz nett gewesen sein.  In Bezug auf die Orientierung innerhalb meines Studiengangs, der Kurswahl, der Nutzung der Bibliothek etc. gab es keine Angebote. Ich organisierte mir die E-mail meiner Professoren und besorgte mir alle Informationen über den Austausch per E-Mail. Dies funktionierte abhängig vom jeweiligen Professor manchmal gut und manchmal weniger gut. Grundsätzlich war mein Eindruck vom Personal an der AUTH sehr positiv. Alle waren sehr entspannt, hilfsbereit und kulant. Schockiert hat mich allerdings der äußere Zustand der Uni. Überall kamen Kabel aus der Wand, alles war vollgeschmiert mit Graffitis (teilweise auch ein paar Schöne mit dabei), unfertige Treppen, Bauruinen, Schutt, zusammengeflickte Möbel und Bürostühle, eine Internetgeschwindigkeit aus dem letzten Jahrtausend, teilweise zerbrochene Scheiben in den Verwaltungsgebäuden der Fakultät...den Zustand dieser Universität zu sehen, hat mich viel Demut vor dem Zustand und er Organisation an meiner Hochschule gelehrt.Die Kursauswahl musste ich recht spontan vornehmen, da die Kurse sehr spät veröffentlicht wurden. Mein LA beinhaltete immer zunächst die Kurse aus dem vorherigem Semester und die eigentlichen Kurse trug ich dann immer auf das Formular "Changes to the Learning Agreement" ein. Zeitlich war das nicht anders machbar.Prüfungen gar es immer schriftlich zu jedem Kurs. Im Master waren das ca. 15-20 Seiten pro Kurs und immer benotet.Mein Studiengang war MA Erwachsenenbildung im dritten Semester.Ich blieb zwei Semester an der Gasthochschule.
	verzeichnen: Das Studium war grundsätzlich in griechisch. Ich machte vor meiner Mobilität einen A1 Kurs in Griechisch und im Anschluss ein A2 Kurs. Alle Dozenten gaben mir die Möglichkeit ein selbstständig zu studieren und eine Abschlussarbeit auf Englisch abzugeben. Die Literatur wurde im einzelnen besprochen und vereinbart.Ich habe nicht einen Kurs an der Hochschule mit anderen Studierenden gesehen. Dies wäre sicher auch mein größter Kritikpunkt an einem Studium an der AUTH. Was soll ein Auslandsstudium, wenn ich nie die Gelegenheit bekomme, jemals mit anderen Studierenden aus meinem Fachbereich zusammen zu kommen und nur alleine vor meinem Rechner studiere? Ich hatte viele akademische Freiheiten aber es kam zu keinem internationalen Austausch, außer mit meinen Dozenten. Allerdings war jener Kontakt doch sehr professionell und kurzweilig.Mein Englisch war vor als auch noch dem Auslandsstudium super. Ich wollte Griechisch. Dies missling, weil ich zu wenig soziale Kontakte mit Griechen pflegen konnte. Stichwort: Corona. 
	dar: Ich möchte mich nicht äußern. Ich habe in einer (hoffentlich) Ausnahmesituation studiert. Unter diesen Bedingungen würde ich stark von einem Studium an der AUTH abraten. Die Ziele, welche ich mir für die Zeit gesetzt hatte, wurden nicht erreicht. Ich konnte nicht ausreichend Griechisch lernen, ich konnte keinen Austausch mit andern Studierenden aus meinem Fachbereich pflegen, ich konnte nicht in der Form reisen, wie ich es mir gewünscht hätte, ich konnte nicht den griechischen Studienalltag kennen lernen und ich konnte nicht in den griechischen Alltag in Thessaloniki eintauchen.Leider war dieses akademische Jahr eine soziale, persönliche und psychische Herausforderung, die ich mir gerne erspart hätte.
	Leistungsverhältnis: Es gab 3x am Tag Essen gratis. Ein super Preis.Die Qualität des Essens war schlecht aber nicht ungenießbar.Es gab sogar Tage, da war es lecker. Ein großartiges Preis-Leistungsverhältnis.Ich habe das Angebot sehr oft genutzt. 
	Sie zu: Ja ich nutzte die öffentlichen Verkehrsmittel.Studierende zahlen 0.50 € für eine Busfahrt innerhalb der Stadt.Super Preis. Normaler Preis ist 0.90€. Auch ein super Preis.
	vor Ort: Ganz schwieriges Thema. Ich bin in den ersten 3 Wochen 3 mal umgezogen. In Thessaloniki wird viel Schindluder mit ERASMUS-Studierenden getrieben. Die Unwissenheit und die oftmals gute finanzielle Situation wird von Mietern oftmals schamlos ausgenutzt. Angesichts der Armut in  Griechenland, ist die Vermietung von Immobilien an Menschen aus dem reichen Ausland sicher eines der lukrativsten Geschäftsmodelle. Man kann es den Menschen nicht verübeln. Allerdings hört bei Modergeruch in der Küche, überlaufenden Waschmaschinen, rostigen Stahlmatratzen, spontanen Mietpreisänderungen und dergleichen der Spaß bei mir auf. Meine Vermieterin, welche ich am Schluss hatte (Wohnung 4), war allerdings ein absoluter Traum. Die Frau hat mir eine Klimaanlage in mein Zimmer gebaut, weil es mir einfach zu heiß war. Nach zwei Tagen war die Anlage installiert. Wo gibt es denn sowas? Die Dame war immer erreichbar und hat sich sehr gut um mich und meine Mitbewohner gekümmert. Das habe ich sehr positiv in Erinnerung.Ich habe für dieses Zimmer (ca. 11qm) 300€ bezahlt. Es gab 2 kleine Badezimmer, ein kleines Wohnzimmer, viele Balkons, Innenstadtlage, direkt an einem großen Verkehrsknotenpunkt (ergo laut), alte Holzfenster (schlechte Isolierung), 3 weitere Mitbewohner, eine komplette Ausstattung mit Möbeln, Küchengeräten und TV im Wohnzimmer, leider nur zwei völlig veraltete Herdplatten, Waschmaschinen und eine Reinigungskraft die alle 2 Wochen kam. Das war ein sehr guter Deal fand ich. Andere Studierende zahlen für viel weniger den selben Preis oder eben 20-30€ weniger. Manchen Kommilitonen zahlten teilweise 400€ für WG Zimmer. Ein Student aus Norwegen mietete sich ein eigenen Apartment mit Terrasse und Meerblick für 800€. Gefunden habe ich die Angebote über Mundpropaganda und Facebook.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Ich wollte Kampfsport machen (BJJ, MMA, Grappling). Das günstigste Anbieter lag bei 30€ im Monat. Der teuerste lag bei 65€ im Monat. Ein Angebot von der Universität gab es soweit ich weiß nicht. Über andere Angebote weiß ich nichts.Essen in der Taverne kostet 10€ p.P. mit Getränken, wenn man weiß wo man hingeht und es nicht direkt an der Promenade ist. Sonst kann es auch etwas teurer werden. Fastfood ist super billig. Große Stücke Pizza sind sehr beliebt und kosten nur 1€. Gyros Pita ist ca. 3€ aber nicht so lecker, wie ich finde. Die Crepes sind der Hammer. 1.80€ für einen riesigen Nutella Crep: Der Wahnsinn. Mein Lieblingsangebot war der Cheesburger mit Pommes für 2.70€. Bier kostet am Späti zwischen 1€ und 1.50€. In der Bar zwischen 3.5€ und 6€. Eigentlich trinkt man aber Ouzo oder Tsipouro mit Wasser in den Tavernen und Bars, wenn man sich günstig einen Rausch antrinken möchte. Sagten mir zumindest die Griechen.Kaffee im Café kostet ca. 3€ mit einem Glas Wasser und manchmal gibt es auch einen Keks dazu. Günstiger als 2.50€ wurde der Kaffee aber nie, wenn man ihn im Café selbst konsumieren wollte.Museen waren leider geschlossen. Galerien gab es ein paar. Die konnte man gratis besuchen.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich hatte Auslandsbafög ca. 500 € und die Erasmusförderung 390€. Insgesamt hatte ich also um die 900€. Das ist mehr Geld als die meisten Griechen haben. Es ist mir bis heute ein absolutes Rätsel, wie die Menschen in Thessaloniki sich so lange in Cafés und Bars aufhalten konnten und doch so wenig verdienen. Vielleicht liegt es an den guten Einnahmen der Eltern durch Immobilien bzw. den wegfallenden Kosten für die Mieten oder man spart einfach nicht. Allerdings fand ich die Lebensunterhaltskosten fast teurer als in Deutschland. Supermarktpreise waren teurer, Schreibwaren waren teurer, Mieten waren etwa ähnlich teuer (abhängig von der Stadt wo studiert wird natürlich), Transport war viel günstiger, gut Essen gehen war günstiger, Airbnb's, Hostels und Hotels waren viel günstiger, Bars und Cafés waren teilweise teurer.Ich habe in Deutschland auch ungefähr 900€ zur Verfügung. Damit komme ich gut durch. Die Förderung war für mich also definitiv okay.
	Group1: Auswahl1


